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Wer ist Klara K .t?

Erwiderung an Klara K t.

Die zynischen Ausfälle von Klara K .t
in No. 35 haben nicht vermocht, in mir die

Minderwertigkeitsgefühle zu induzieren, die
sie uns Männern angeblich verdienterweise
zuerkannt wissen möchte.
Ich nehme mir hier nicht die Mühe, ihre
Sophismen zu analysieren und richtig zu
stellen, denn dass es aus unzureichender
Vorstellungskraft geborene Sophismen sind,
liegt in der spezifisch feminilen Mentalität
der Verfasserin begründet.
Klaras Schreibweise vermag vielleicht
durch Stil und Ausdruck urteilsbefangene
Leser halbwegs zu überzeugen, andere
dagegen mögen zwischen den Zeilen den Typus

eines verbildeten disharmonischen
Blaustrumpfs erkennen, der seinen Schwestern

durch eine perverse Doktrin Erleuchtung

bringen möchte.
Die Naivität ist wirklich rührend, wie sie
sich auf meine und die Entgegnung von
Herrn L. ungerechterweise und persönlich
angegriffen fühlt.
Eine derartige, öffentliche Herabwürdigung
müssen wir uns Männer denn doch nicht
gefallen lassen. Wenn wir aber gegen solche

Herausforderungen in sachlicher
Diskussion Stellung nehmen wollten, wären
wir wahrhaftig Merinoschafe, wie Klara
sagt, abgesehen davon, dass ein Mann ohne
weiteres für solch unexakt begründete
Behauptungen subjektive Verantwortlichkeit
anerkennt.
Interessant ist auch, wie uns Klara Mangel
an Logik nachzuweisen versucht. Nämlich
darin, dass weder Herr L. noch ich alle
Möglichkeiten ihrer zoologischen und
zivilen Stellung aufgeführt hätten, als ob
daran im Verhältnis zum Kern des Themas
etwas liege! Und in dieser unwesentlichen
Wendung soll sich ein bedenkliches
Kriterium für den männlichen Intellekt
herauskristallisieren! Diese Einstellung ist zu
lächerlich, als dass man darüber lächeln
müsste.
Um ihrer These die nötige Durchschlagskraft

zu verleihen, müsste Klara K t

schon mit den berühmtesten Waffen
weiblicher Geistigkeit, mit mehr Scharfsinn und
Feingefühl operieren. F. D.

Sehr verehrtes Fräulein!

Mit grösstem Interesse habe ich den Streit
verfolgt, der über Ihre Artikel entbrannt
ist, und mit Vergnügen habe ich Ihre
humorvoll überlegene Antwort wahrgenommen.

Sie haben wirklich nur allzu recht mit
ihrem komisch verzweifelten Ausruf: O
diese Männer! Man darf sie wirklich
nicht ganz ernst nehmen, weder in ihrer
Liebe, noch in ihrem Zorn; vielmehr scheint
mir für ihre Beurteilung das Wort Nietzsches

massgebend, der da sagt, der Mann
sei ein Kind und wolle spielen.
Mein Mann (eine seltene Ausnahme unter
den Männern) hat Ihre Studien ebenfalls
mit Vergnügen gelesen und mir schon beim
ersten Artikel Ihrer Serie mit Sicherheit
vorausgesagt, dass Ihre Rufe ein wildes
Echo wecken werden; denn: «... Sie ist so

extrem, dass sie direkt zum Widerspruch
herausfordert!» und er fügte hinzu: «Schade
um die vielen ausgezeichneten Aperçus.
Sie verlieren durch die agressiven
Folgerungen an ihrer mittelbaren Wirkung!»
Ich glaube wirklich auch, das war ein Fehler.

Ihre Angreifer haben sich denn auch
darauf beschränkt, diese extremen
Folgerungen anzugreifen, ohne die sachlichen

Voraussetzungen (ihre praktischen
Beispiele) gebührend zu berücksichtigen. Diese
rein dialektische Form der Kritik ist natürlich

nicht zulässig, zudem nichtssagend und
langweilig, da sie stets überall die Kenntnis

ihrer Artikel voraussetzt, ohne diese
ganz und gar unverständlich ist, und höchstens

durch ihren geistreichen Stil zu
unterhalten vermag.
Die Ausfälle ihrer beiden Angreifer waren
wirklich oft sehr witzig und ich freue mich,
dass Sie die Bosheiten nicht übel nahmen,
sondern versöhnlich anerkennen, dass all
diese Grobheit wohl mehr um der Pointe,
als um der Sache willen dasteht.
Ich glaube, dass keiner der Herren
gewagt hätte, Ihnen auch nur eine einzige
seiner Bosheiten ins Gesicht zu sagen;
denn so sind die Männer: Furchtbar in
ihren Briefen. Immer noch furchtbar am
Telephon. Aber sehr umgänglich im
Verkehr. Es ist ein Naturgesetz, dass die
Höflichkeit mit dem Quadrate der Entfernung

abnimmt.

Mit herzlichem Gruss, Ihre Frau J. P.

Lieber Herr Klara K t!

Es bedurfte Ihrer Anspielung wahrhaftig
nicht, um mich auf den Gedanken zu bringen,

dass Sie nicht eine Sie, sondern ein
schlanker junger Er sind; denn wahrlich,
Ihre Artikel sind so raffiniert überlegt und

so boshaft witzig, dass ein mittelmässiger
Frauenkenner gar nicht in Zweifel kommen
kann, wen er da vor sich hat.
Eine Frau hat weder so viel Geist, noch

so viel Witz niemals aber so viel Mut,
um mit solch schopenhauerischer Frechheit
aufzutreten.

Sie für eine Frau halten, konnte nur ein
asketischer Einsiedler, oder ein Verheirateter

(bekanntlich die schlechtesten
Frauenkenner), und ich habe über die
scharfsinnigen Vermutungen über Ihren
Zivilstand und Ihr Alter nicht schlecht gelächelt.
Unwiderlegliches Argument zu Gunsten
Ihrer Männlichkeit war mir jedoch vor
allem Ihre ausgezeichnete Männerkenntnis.
Nur ein Mann vermag die Schwächen seines

Geschlechtes in solch intimer Weise
aufzudecken. Und wiederum nur ein guter
Frauenkenner vermag seine Resultate in
die unverfälscht blödsinnige Logik der Weiber

zu übersetzen. Sehr wahrscheinlich »ind

Sie etwas geisteskrank; denn, eine solch

weitgehende Spaltungsmcglichkeit, wie Sie

notwendige Voreussetzung Ihrer Arbeiten
ist, grenzt bereits an's Anormale. Wir
beobachten ähnliche Zustände bei
Schizophrenen, finden dieselben Symptome aber
auch bei Kokain- und Haschischmissbrauch.
Eine andere Möglichkeit wäre natürlich
noch die, dass Sie doch eine Sie; aber eine
sehr männlich organisierte Sie wären. Dieser

Fall würde mich besonders interessieren.

Lassen Sie sich durch die Redaktion
meine Adresse geben. Ein Arzt.

So.
Wir sind selber platt.
Wenn wir nicht wüssten, wer Klara K t
ist. so möchten wir am Ende selber noch

etwas geisteskrank werden, ob all den Zweifeln:

Ist sie 20 oder 30? Verheiratet oder
lcdig? Er oder Sie? Schizophren oder nicht?

Gottseidank sind wir im Klaren!
Um jedoch unseren Abonnenten das
spannende Spiel nicht zu verderben, wollen wir
schweigen und abwarten, was der Scharfsinn

unserer Besten da noch herauszubringen
vermag.

Backfischchen in Dornach. Besten Dank für
Deinen Ferienbrief. Die Geschichte von
Napoleon ist zu lang. Du kommst jetzt in das

Alter wo man anfängt, über die Männer
nachzudenken. Schreibe uns lieber darüber
etwas. Grüezi.

Verkaufe weder Kuh noch Feld das Kalb
ist längst in Frauenfeld. Uralt!

W. Sch. in Z. Ihre Witze sind ja einfach
furchtbar. Gestehen Sie, wo Sie die
herhaben; denn für so dumm halten wir Sie
nicht, dass Sie selbige selber gemacht haben
könnten.

Rein in Qlâsdwmdcr gespritzt mit .Sipiioo

iü

Vi^er ist Xlsrs X .t?

Lrwiàerung so Klara X ì.

Oie Tvniscken ^uskälle von Klara K .i
in iVo. Z5 Kaken nickt, vermockt, in wir àie

Ninàerwertigkeitsgeiiikie TU illàuTiereu, àie
sie uns Nällllero. angeblick veràiellterweiso
Tuerkallnt wissen möckte.
Ick nekme mir kier nickt àie Nuke, ikre
8opkismen Tu allalvsieren uncl ricktig Tu

stellen, àenn àass es sus ullTureickenàer
Vorstellungskralt geborene 8opkismen sinà,
liegt in lier speTiîisck îemioileu Nevtalität
6er Verîasserin begrünllet.
Klaras Sckreibweise vermag vielleickt
llurck 8til uncl ^usàruck urteiisbekaugelle
Leser kalbvvegs Tu iiberTeugen, anàere às-
gegen mögen Twiscken àen teilen àen 1^-
pus eines verbilàeten àisksrmoniscken
klsustrumpks erkennen, àer seinen Sckwe-
stern àurck eine perverse Doktrin Lrleuck-
tung bringen möckte.
Oie disivitst ist wirklick riikrenà, wi«. sie
sick sul meine unà àie Entgegnung von
Herrn ullgereckterweise unà persölllick
»llgegrilksn liikit.
Line àerartige, öiientlicke Kersbwûràigung
müssen wir uns Nsnner àenn àock nickt
geîalien lassen. Venn wir sber gegen solcke

rlerausîoràerungen in ssckiicker
Diskussion 8teIIung nekmen wollten, wsren
wir wskrksîtig Nerinoscksie, wie Klara
sagt, sbgeseken àsvon, àass ein Nann okne
weiteres iür solck uuexakt begriinàete Le-
kauptuugen subjektive Verantwortlickkeit
snerkeant.
Interessant ist suck. wie uns Klars Nsogei
sn Logik nscnTuweisen versuckt. dlsmlick
àarin, àsss weàer Herr L. nock ick alle
Nöglickkeiten ikrer Toologiscken unà Ti-

viien Stellung sulgeiükrt kstten, sls ob
àsrsn im Verksltnis Tum Kern àes Lkemss
etwas liege! Onà in âieser unwesentiicken
Vi/enàung soll sick ein beàenklickes
Kriterium iür àen männlicken Intellekt ker-
suskristsllisieren! Diese Linsteilung ist TU

iäckerlick, als àsss man àariiber lsckeln
müsste.
Ilm ikrer Lkese àie nötige Durckscklsgs-
krsit Tu verleiben, müsste Klsrs K t

sckon mit àen berükmtesteo Vl/siien weib-
iicker Feistigkeit, mit mekr 8cksrisinn unà
Leiogelükl operieren. L. D.

8ekr verekrtes Lrsulein!

Nit grösstem Interesse ksbe ick àen 8treit
verlolgt, àer über Ikre Artikel entbrsnnt
ist, uoà mit Vergnügen ksbe ick Ikre ku-
morvoli überlegene Antwort wskrgenom-
men. 8ie kabeo wirklick nur silTu reckt mit
ikrem kowisck verTweiielten ^usrul: O
àiese Nsnner! Nsn àsrî sie wirklick
nickt gsnT ernst nekmen, weàer in ikrer
Liebe, nock in ikrem Tora; vieimekr sckeint
mir lür ikre keurteiiung àss Vi/ort lVietT-
sckes msssgebenà, àer às sagt, àer Nann
sei ein Kinà uoà wolle spielen.
Nein Nann (eine seltene ^usnskme unter
àen Nännero) kat Ikre 8tuàien ebenkalls
mit Vergnügen gelesen unà mir sckoo beim
ersten Artikel Ikrer Serie mit 8ickerkeit
vorausgesagt, àass Ikre Rule ein wiiàes
Lcko wecken weràen; àenn: «... Sie ist so

extrem, àsss sie àirekt Tum Viàerspruck
derausioràert!» unà er lügte kinTU! «Sckaàe
um àie vielen ausgeTeickneten ^per^us.
Sie verlieren àurck àie agressives Lolge-
ruogen an ikrer mittelbaren Wirkung!»
Ick glaube wirklick auck, àss war ein Lekler.

Ikre ^»greller ksben sick àenn suck
àsrau! besckrsnkt, àiese extremen
Lagerungen snTugreiien, okne àie sacklicken

VoraussetTuogen (ikre praktiscke» kei-
spiele) gebiikrenà Tu berücksicktigen. Diese
rein àialektiscke Lorm àer Kritik ist natür-
lick nickt Tulässig, Tuàem nicktssagenà uoà
langweilig, àa sie stets überall àie Kennt-
nis ikrer Artikel voraussetTt, okne àiese
gsnT unà gsr unverstsnàlick ist, unà köckstens

àurck ikren geistreicken Stil Tu
unterkalten vermag.
Die ^uskäile ikrer beiàen ^ngreiier waren
wirklick olt sekr witTig unà ick treue mick,
àass Sie àie koskeiten nickt übel nakmen,
sonàern versöknlick anerkennen, àsss all
àiese Lrobkeit wokl mekr um àer Pointe,
als um àer Sscke willen àastekt.
Ick glaube, àass keiner àer Herren ge-
wagt kätte, Iknen auck nur eine einTige
seiner Losketten ins Lesickt Tu sagen;
àenn so sinà àie Nänner: Lurcktbar in
ikren krieleo. Immer nock lurcktbar sm
Leiepkon. ^ber sekr umgäoglick im Ver-
kekr. Ls ist ein IXlsturgesetT, àass àie
rlöilickkeit mit àem yusàrate àer Lntîer-
nung abnimmt.

Nit kerTlickem Lruss, Ikre Lrau ^.

Lieber «err Klara K t!

Ls beàurkte Ikrer Anspielung wskrkaitig
nickt, um mick aul àen Leàanken TU brin-
gen, àass Sie nickt eine Sie, sonàern ein
scklanker junger Lr sinà; àenn wakriick,
Ikre Artikel sinà so raiiiniert überlegt unà

so boskakt witTig, àsss ein mittelmäs^iger
Lraueokenner gar nickt in Tweikel komme?,

kann, wen er àa vor sick kat.
Line Lrau kat weàer so viel Leist, oocl.
so viel VitT niemals aber so vio! Nut,
um mit solck scbopenkaueriscker Lreckkeit
auiTutreteo.

Sie lür eine Lrau kalten, konnte nur ein
asketiscker Linsieàier, oàer ein Verkei-
rateter (bekanntlick àie scklecktesten Lrau-
enkenner), unà ick kabe über àie scksrk-

sinnigen Vermutungen über Ikren Avil-
stsnà unà Ikr ^lter oickt sckleckt geläckelt.
Linwiàerleglickes Argument Tu Luosten
Ikrer Nännlickkeit war mir jeàock vor
allem Ikre ausgeTeicknete Nännerkenntnis.
blur ein Nann vermag àie Sckwäcken seines

tiescklecktes in solck intimer Vi?eise

auîTuàecken. Onà wieàerum nur ein guter
Lrauenkeoner vermag seine Resultate in
àie unverlälsckt blôàsînnîge Logik àer Leiber

Tu übersetTen. Sekr wakrsckeinlick ,<nà

Sie etwss geisteskrsnk; àenn, eine solck

weitgekenàe Spsltungsmöglickkeit, wie Sie

notwenàîge VoreussetTung Ikrer Arbeiten
ist, grenTt bereits an s Anormale. Vi^ir de-
obackten äknlicke Tustânàe bei SckiTo-
pkreoen, kinàen àieselbeo. 8vwptome sber
auck bei Kokain- unà rlssckisckmissbrauck.
Line snàere Nöglickkeit wäre nstürlick
nock àie, àass Sie àock eine Siez sber eine
sekr mänlliick organisierte Sie wären. Dieser

Lall wiirào mick besooàers interessie-
ren. Lassen Sie sick àurck àîe kîeàaktion
meine ^àresse geben. Lin ^rTt.

80...
Vi/ir sinà selber platt.
V/enn wir nickt wussten, wer Klars K t
ist. so möckten wir sm Lnàe selber nocn
etwss geisteskrsnk weràen. ob sll àen ?wei-
kein: Ist sie 2t> oàer 3l>? Verbeirslst oàer
leàig? Lr oàer 8ie? 8ckiT0pkren oàer nicbt?

Oottseiàsnk sinà wir im KIsren!
Lim jeàock unseren Abonnenten àss spsn-
nenàe 8piel nickt Tu veràsrben. wollen wir
sckweigen unà sbwsrten. wss àer 8cksrk-
sinn unserer Kesten às nock kersusTubringen
vermsg.

Lackiisckcken in Dornack. Kesten Osuk iür
Oeinen Lerienkriei. Oie Oesckickte von bis-
poleon ist Tu Isng. Ou kommst jetTt in àss
^.ltsr wo msn snksngt. über àis Nsnner
nsckTuàenken. 8ckreibe uns lieber àsrûber
etwss. LrüeTi.

Verkauie weàer Kuk nock Lelà àss Kslb
ist längst in Lrsuenkelà. Orslt!
Vi/. 8ck. in Ikre Vt/itTe sinà js einksck
kurcktbsr. Lesteksn 8ie. wo 8is àis ker-
ksbens àenn kür so àumm kslten wir 8ie
nickt, àsss 8ie selbige selber gemsckt ksbsn
könnten.

kein iiyMàà 5e.psit5! mi. ^>pt?on
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